
 

Harte Strafforderungen gegen Dr. Michel Procureur 
10. März 2026 – von Marcel Gay 

 
Der Arzt, der während der Pandemie falsche Impf- bzw. Gesundheitszertifikate ausgestellt 
haben soll, musste sich am 9. März 2026 vor dem Tribunal judiciaire von La Roche-sur-Yon 
(Vendée) verantworten.  
 
Für die Öffentlichkeit standen am Nachmittag der Verhandlung lediglich rund vierzig Plätze im 
Gerichtssaal zur Verfügung. Dennoch hatten sich etwa 500 Unterstützer vor dem 
Gerichtsgebäude versammelt, um Dr. Procureur beizustehen. Unter ihnen befanden sich 
Mitglieder der Vereine AAVIC Team und VIAC-19, zweier französischer Organisationen von 
Menschen, die durch Covid-Impfungen geschädigt wurden. 

Die Forderungen der Staatsanwaltschaft fielen besonders hart aus: Das öffentliche Ministerium 
verlangt 50.000 Euro Geldstrafe, ein Jahr Haft auf Bewährung, drei Jahre Berufsverbot sowie 
fünf Jahre Ausschluss aus der Ärztekammer, der Ärztegemeinschaft und Rechtlosigkeit. 

Das Urteil soll am 11. Mai 2026 verkündet werden. 

Wer ist Dr. Michel Procureur? 

Dr. Michel Procureur ist Hals-Nasen-Ohren-Chirurg und praktizierte über drei Jahrzehnte in 
Fontenay-le-Comte (Vendée). Sein Medizinstudium absolvierte er an der Katholischen 
Universität Löwen in Belgien. Die ersten Vorwürfe gegen ihn gehen auf Juni 2021, also auf den 
Höhepunkt der Covid-Pandemie, zurück. Der Arzt wird beschuldigt, 89 falsche Impfzertifikate 
ausgestellt zu haben. Im Mai 2022 wurde er nach einer Anhörung bei der Gendarmerie von 
Fontenay-le-Comte abrupt von seiner Tätigkeit suspendiert. Auslöser war die Anzeige eines 
Apothekers, bei dem Procureur seine Impfstoffdosen bezog. Dieser habe nach einem Besuch 
eines Mitarbeiters der regionalen Gesundheitsbehörde (ARS) Angst bekommen und die 
Behörden informiert. 

Vor Gericht bestritt der Arzt die ihm vorgeworfenen Handlungen nicht. Er erläuterte vielmehr 
die Gründe, die ihn dazu veranlasst hätten, die 89 gefälschten Gesundheitsnachweise 
auszustellen – sowohl für Patienten als auch für seine eigenen Kinder. Er sagte wörtlich: „Der 
Impfstoff macht mir Angst. Ich wollte ihn weder für meine Angehörigen noch für meine 
Patienten“. Er versicherte zudem, für die Ausstellung dieser Bescheinigungen niemals Geld 
verlangt zu haben. 

Sanktion der Ärztekammer 

Bereits zuvor war Dr. Procureur von der Disziplinarkammer der Ärztekammer von Nantes 
verurteilt worden. Ihm wurde vorgeworfen, seine berufsrechtlichen Pflichten „schwerwiegend 
verletzt“ zu haben. Die Kammer verhängte ein dreijähriges Berufsverbot. 

Konkret wurde ihm vorgeworfen, weiterhin Patienten behandelt zu haben, obwohl er selbst mit 
einem gefälschten Impfzertifikat gearbeitet habe, sowie 89 falsche Zertifikate für Patienten, 
Angehörige und Kollegen ausgestellt zu haben. 



Das Berufsverbot gilt vom 1. Februar 2024 bis zum 31. Januar 2027. 

Der Arzt hat gegen diese Entscheidung Berufung eingelegt. Sein Antrag wurde am 17. Februar 
2026 vor dem Nationalrat der Ärztekammer in Paris verhandelt. 

Finanzielle Konsequenzen 

Neben den strafrechtlichen Forderungen der Staatsanwaltschaft verlangen mehrere 
Krankenkassen – darunter die CPAM der Vendée, der Deux-Sèvres und der Charente-Maritime – 
die Rückzahlung medizinischer Leistungen aus der Zeit, in der Procureur selbst nicht geimpft 
war.Der geforderte Betrag beläuft sich auf rund 250.000 Euro. 

Dr. Procureur weist darauf hin, dass er für viele dieser Leistungen keine Vergütung erhalten 
habe. Der Arzt wurde inzwischen vorzeitig in den Ruhestand gedrängt, wobei seine Rente um 
etwa 20% gekürzt wurde.  

Der Strafprozess vom 9. März 2026 

Ende November 2025 hatte Michel Procureur eine vom Staatsanwalt vorgeschlagene 
Strafmaßvereinbarung abgelehnt. Daher kam es zu einem öffentlichen Prozess. 

Der Arzt hatte seine Unterstützer aufgerufen, zur Verhandlung zu erscheinen. Rund 500 
Menschen folgten diesem Aufruf und zeigten ihre Solidarität vor dem Gerichtsgebäude.Unter 
ihnen befanden sich Mitglieder der Organisationen AAVIC Team und VIAC-19. Die Verhandlung 
selbst war stark frequentiert: Nur etwa vierzig Sitzplätze standen dem Publikum zur Verfügung, 
während die große Mehrheit vor dem Gericht warten musste.  

Das Urteil wurde auf den 11. Mai 2026 vertagt. 

Ein symbolischer Fall 

Für seine Unterstützer ist Dr. Procureur ein Symbol für eine gespaltene Ärzteschaft und die 
bedrohte medizinische Freiheit geworden. Die Behörden hingegen verteidigen die 
Rechtmäßigkeit der Impfpflicht. Jean-François Morin, Präsident der Ärztekammer von Vendée 
und Initiator der Anzeige, erklärte dazu: „Er hätte aufhören müssen zu arbeiten – das war das 
Gesetz.“ 

Seit Einführung der Covid-19-Impfpflicht haben zahlreiche Nebenwirkungen Aufmerksamkeit 
erregt, die zum Teil schwerwiegend waren. Dr. Procureur zahlt einen hohen Preis dafür, dass er 
den Mut hatte, sich der offiziellen Linie zu widersetzen und sich gegen die falsche Wissenschaft 
sowie versagende gesundheitliche und politische Behörden zu stellen. 

Quelle: https://infodujour.fr/societe/justice/83983-de-lourdes-peines-requises-contre-le-dr-
michel-procureur 
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